Ba daneben erſcheint außer Sonn⸗ und 
Inſera glich Abends zwiſchen 7½ —9 uhr. 
Expedſee aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
bition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 
. 


—— 


Montag, 
den 15. November 1857. 


Mg, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition » 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Mund ſch a u. 


die Merlin, 13. Novbr. Auf telegraphiſchem Wege iſt heute 
Dlektich icht eingegangen, daß die britifche Regierung die 
miffion der Bank von England ermächtigt hat, die Noten- 
daran en auszudehnen. Es muß zum Verſtändviß der Sache 
erinnert werden, daß auf Grund der Bank« Charter» Akte 
bigten ihre 1844 die Noten» Emiffion der britiſchen Bank eng 
5850 iſt. Dieſelbe darf grundſätzlich außer einem Noten- 
voll ge, welcher ihrem Vorrath an Gold und Silber 50 Werth 
ur sr gleichkommt, an ſogenannten „unrepräſentirte Noten“ 
Bife 8 Summe von 14 Millionen Pfd. St. ausgeben, weil 
uch Re, zwar nicht in Baargeld repräſentirt, wohl aber 
Sheet rundkapital der Bank (zum großen Theil in Staats- 
Finan ten feſtgelegt) verbürgt iſt. Von Seiten en gliſcher 
. iſt oft darüber geklagt worden, daß die Bank, 
Decku ſie für die tepräfentirten Noten eine gleichwerthige 
be "9 von Metall vorrätbig halten müſſe, einen zu großen 
it baarer Circulationsmittel nutzlos feſthalte, da beiſpielsweiſe 
Halfte hinreichend fein würde, die unverzügliche Einlöſung 
1% Angehenden Noten zu bewirken. Dieſer Klage ſcheint man 
N Vehoͤr zu geben. Ueber die Bedingungen der neuen Noten— 
mehrung ſagt die telegraphiſche Nachricht nichts Weiteres; 
Ai anzunehmen, daß die neue Emiſſion unter Modalitäten 
gehen wird, welche den Bürgſchaften der ſoliden Banken 
Nontinents entſprechen. (Zeit.) 
Der Ober ⸗Präſident der Provinz Preußen, Wirkl. Geh. 
ichmann, iſt hier eingetroffen. 
Der ehemalige Gutsbeſitzer v. Puttkammer, dem, wie 
gemeldet, die wegen Hochverraths wider ihn erkannte 
ige Zuchthausſtrafe im Gnadenwege in 6 jährige Ein— 


der Feſtung Magdeburg abgeführt worden. 

Von dem Betrieb des hieſigen Telegraphen » Bürcaus 

don man ſich einen Begriff machen, wenn man hört, daß 

dcp. ih dreißig Tauſend telegraphiſche Depeſchen hier eintreffen, 

he, übertragen werden, ja es iſt, nach Mittbeilung der „Sp. .“, 

Mens temen, daß an einem Tage mehr als 2000 Oepeſchen 
n. 


8 


5 


haben: Das in der Pferdebrodbäckerei zu Rummelsburg 
eg Gebäck beſteht im Weſentlichen aus ½ Hafer und 
e Noggenſchroot. Leichter verdaulich, nahrhafter und billiger 
2 1 Futter mit Roggen oder Hafer, gewährt es alle Vor⸗ 
| x des Haferfutters, während es in Folge des Gährungs. 
dert es und Backens die mit dem gewöhnlichen Roggenfutter 
Die Nbenen Nachtheile und Gefahren vollſtändig beſeitigt. — 
Sache Unterſuchung hat ergeben, daß 2 Pfd. Haferbrod 
Ber en Nahrungsſtoff enthalten, wie 3 Pfd. reiner Hafer. Dieſes 
Nabel kann nun auch bei der Bemeſſung der Rationen 
behalten werden. 
Kin In dieſen Tagen wurde hier ein ſeltenes Geſchäft ver» 
ae Einem der vereideten Oelmakler waren von einem aus— 
Dig den Haufe drei Pfund Roſenöl zum Verkauf eingeſandt. 
ein Del befand fi in einem Blecheinſatz, über demſelben war 
Me lolcher von Zink, und dieſe Einſätze waren wiederum in einen 
ki, agoniblock eingelaffen. Dieſe drei Pfund wogen in Folge 


t ſorgſamen Emballage 27 Pfund. Eine bekannte hieſige 
Hr imerie» Babe, die Herren T. u. N., haben dieſe drei 


und pro Pfand mit 100 Briebsihed'or an ſich gebracht. 


* 


und beraubt zu fein. 


nn Bung verwandelt wurde, iſt zur Verbüßung dieſer Strafe, 


— Einer Todesanzeige der „Schleſiſchen Ztg.“ zufolge ift 
am 12. d. Mts. in Breslau die verwittwete Frau Generalin 
v. Chlebowska in einem Alter von 103. Jahren geſtorben. 

— In Poſen wurde von der dortigen Stadtverordneten— 
Verſammlung am 11. d. M. der Obergerichts-Aſſeſſor Dr. jur. 
Max Samter, ein Jude, zum beſoldeten Stadtrath erwählt; 
unſeres Wiſſens der erſte Fall in Preußen, daß ein Jude in den 
beſoldeten Dienſt einer Kommune tritt. 

— Unter dem Rindvieh im Siebenſchlößchen (Kr. Chodzieſen), 
in Behler Plan (Kr. Czarnikau), iſt die Tollwuth ausge. 
brochen, weshalb dieſe Ortſchaften für Rindvieh ꝛc. gefperrt find, 

Stettin, 12. Nov. Die „Nordd. 3.“ ſchreibt: „Ueber die 
geſtern von uns berichtete Beraubun'g der Perſonenpoſt in der 
Naͤhe von Stepnitz gehen uns heute noch folgende Mittheilungen zu: 
Schon feit längerer Zeit muß zwiſchen dem Wagenmeiſter in Stepnitz, 
einem dortigen Schiffer und dem Poſtillon, welcher die Poſt gewoͤhnlich 
faͤhrt, die Verabredung getroffen ſein, bei guͤnſtiger Gelegenheit, und 
beſonders wenn die Poſt eine bedeutende Geldſumme mit ſich führt 
und ohne Paſſagiere iſt, dieſelbe zu berauben. Dieſe Gelegenheit bot 
ſich am Montag Abend dar. Der Wagenmeiſter expedirte die Poſt 
Abends um die regelmaͤßige Zeit, legte aber die eiſerne Schiene, welche 
den hinteren Wagenkaſten verſchließt, nur in den an der Ede befinde 
lichen Haken, ohne dieſelbe zu verſchließen, und der Poſtillon fuhr ab. 
Kaum in der Haide angekommen, ſtieg er vom Bocke, oͤffnete erſt den 
Wagenkaſten durch bloßes Zuruͤcklegen der Schiene, bemaͤchtigte ſich des 
Briefbeutels, der ſieben Briefe mit einem Inhalte von zuſammen nahe 
an 2000 Thlr. enthielt, und zertruͤmmerte dann den Kaſten. Mittler⸗ 
weile waren auch die beiden oben genannten Migthäter erſchienen, welchen 
aber weiter nichts zu thun uͤbrig blieb, als ſich in den Raub zu theilen, 
ihren Genoſſen auf dem Bocke feſtzubinden, und auf die Pferde loszu— 
ſchlagen. Kurz vor Gollnow wurde, wie wir ſchon berichteten, die 
Poſt aufgehalten, und gab der Poſtillon an, von drei Kerlen uͤberfallen 
Zwei von hier entſendete Kriminal- und ein 
hoͤherer Poſtbeamter begaben ſich indeß an Ort und Stelle, und iſt es 
ihnen nach kurzen Bemühungen gelungen, den Poſtillon zu einem voll- 
ſtaͤndigen Bekenntniß zu bringen.“ 5 

Bühl, 8. Nov. Geſtern hat in dem Bühlerthal ein in 
guten Verbältniſſen lebender Vater ſeine vierunddreißigſährige 
unverheirathete Tochter erſter Ehe, um deren Vermögen ſich 
und ſeinen Kindern zweiter Ehe zuzuwenden, dadurch ermordet, 
daß er ihr den Kopf ſo lange in ſiedendes Waſſer hielt, bis der 
Tod erfolgt war. Der Thäter iſt verhaftet. 

Koblenz, 12. Nov. Am geſtrigen Nachmittage wurde 
hier die feierliche Grundſteinlegung zu der Eiſenbahnbrücke über 
die Moſel durch Ihre Königl. Hoh. die Frau Prinzeſſin von 
Preußen und Hoͤchſtderen Tochter, die Frau Großherzogin von 
Baden, vollzogen. 

Köln, 13. Nov. Die bis jetzt bier angemeldeten Beiträge 
zu dem Denkmal für König Friedrich Wilhelm III. betragen: 
im Regierungsbezirke Köln 67,888 Thlr., im Regierungsbezirke 
Düſſeldorf 13,157 Thlr., im Regierungsbezirk Aachen 12,208 Thlr., 
im Regierungsbezirk Trier 3280 Thlr., im Regierungsbezirk 
Coblenz 1896 Thlr., von Rheinländern im Auslande 31 Thlr. 
Zuſammen 98,460 Thlr. 

Mainz, 9. Nov. Die hieſigen Veteranen, welche die 
Helenamebaille erhalten, haben dieſer Tage die Erlaubniß vom 
Großherzog bekommen, dieſelbe tragen zu dürfen. 

Brüffel, 13. Novbr. Der „Moniteur“ bringt die Königl. 
Verordnung vom geſtrigen Tage, durch welche die Repräſentanten⸗ 
Kammer aufgelöſt, neue Wahlen auf den 10. Dezbr. feſtgeſetzt 
und der Senat und die Repräſentanten⸗Kammer auf den 15. Dezbr. 
einberufen werden. Durch Königl. Verordnung von demſelben 
Tage werden der frühere Miniſter des Auswärtigen und der 


Juſtiz, Herr J. J. L. Lebeau, fo wie der frühere Präſident der 
Repräſentanten⸗ Kammer, Hr. N. J. A. Delfoſſe zu Staats ⸗ 
Miniſtern ernannt. 

Paris, 11. Nov. Der „Moniteur“ bringt ein kaiſerliches 
Dekret, deſſen erſter Artikel lautet: „Das Dekret vom 22. Sept. 
1857 iſt aufgehoben, ſo weit es das Verbot der Aus fuhr von 
Getreide und Mehl, Kartoffeln, Hülfenfrüchten, Maronen, 
Kaſtanien und dem Mehl davon betrifft.“ Ein zweites kaiſerlich es 
Dekret hebt das Dekret vom 26. Oct. 1854, durch welches die 
Verwendung der Brodfrüchte und anderer Mehlſtoffe, die zur 
Nahrung dienen, zur Deſtillation verboten wurde, auf und fügt 
hinzu: „Die Deſtillation der Getreideſorten und jeder anderen 
mehlhaltigen, zur Nahrung dienenden Subſtanz ſoll fo einge: 
richtet fein, daß die Ueberbleibſel von der Deſtillation zur Vieh- 
nahrung noch verwandt werden können. Jede Zuwiderhandlung 
kann das Verbot, Mehlſtoffe zu deſtilliren, nach ſich ziehen. 
Durch Artikel 2 dieſes Dekretes werden auch die Dekrete vom 
11. Febr. und 30. Juli 1857 in Betreff der Deſtillation von 
Reiß und aus dem Auslande eingeführter Brodfrüchte aufgehoben.“ 
— — Gegen die Geldwechsler Monteaux Hirſch und Allard 
iſt eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. Dieſelben 
ſind angeklagt, Geldmünzen gekauft, ſie geſortet und eingeſchmolzen 
zu haben, was ein altes franzöſiſches Geſetz verbietet. Dieſes 
Geſetz wurde bekanntlich voriges Jahr zum erſten Male wieder 
ins Leben zurückgerufen. Man wollte damals ebenfalls die Gold— 
und Silber-Ausfuhr erſchweren. — — Je weniger belebt die Börſe 
heute war, deſto mehr Gefchäfte wurden an der Kornhalle gemacht. 
Die Getreide- und Mehlpreiſe gingen dort bedeutend in die 
Höhe. Erſtere ſtiegen um 6 Franken. Die Urſache dieſes ſtarken 
Steigens waren die Dekrete im heutigen „Moniteur“. Die 
Außerkraftſetzung der Dekrete Betreffs der Ausfuhr des Getreides 
und der trockenen Gemüſe, und die Exlaubniß, Getreide wieder 
deſtilliren zu können, hatte dort eine um ſo größere Wirkung 
hervorgebracht, als man derartige Dinge gar nicht erwartet batte. 
Der Bankausweis iſt erſchienen und meldet eine Ver⸗ 
minderung des Baarvorraths um 36 Millionen, der laufenden 
Rechnung des Schatzes um 15 Millionen, des Portefeuilles um 
20 Millionen und des Notenumlaufs um 24 Mill. Francs. 
Die bekannte Pjaniſtin Sophie Dulcken wird ſich, wie 
es heißt, mit dem reichen und jungen ruſſiſchen Fürſten Radziwill 
verheirathen. 

Trieſt, 13. Novbr. Die Ueberlandspoſt bringt Nachrichten 
aus Calcutta vom 8. und aus Bombay vom 17. Okt. Nach 
denſelben iſt dem Könige und der Königin von Delhi Schonung 
des Lebens zugeſichert worden. Bewegliche Kolonnen haben die 
Inſurgenten bei Boolundsbuhur und Muttra geſchlagen. Beim 
Entſatze Lucknows iſt ein Häuptling der Audh- Truppen, 
Manſingh, gefangen genommen worden. Ein AufſtandsVerſuch 
in der Präſidentſchaft Bombay wurde unterdrückt. 

London, 12. Novbr. Die „Times“ meldet, daß man 
für die Garniſon von Sangor, bei der ſich eine gewiſſe Anzahl 
von Weibern und Kindern befindet, große Beſorgniß hegt. 
Am 3. Oktober hat General Greathead an der Spitze von 
2000 Mann Delhi verlaſſen und ſich nach Nohilcund gewendet. 
General Wilſon iſt krank, er wurde durch General Perry erſetzt. 
Nana Sahib, der ſich in der Nähe von Banda befindet, fucht 
die Rebellen von Gwalior zu beſtimmen, ſich den Inſurgenten 
von Dinapore, die in Banda ſtehen, anzuſchließen. In Bombay 
wurden zwei Sipoys hingerichtet, die des Verſuches, ihre Kameraden 
aufzuwiegeln, überwieſen waren. 

13. Novbr, Die heutige „Times“ opponirt unter allen 
Journalen allein der Regierung wegen deren Einmiſchung in 
die Geſchäfte der Bank und theilt mit, daß behufs weiterer 
Erörterungen in dieſer Angelegenheit das Parlament wahrſcheinlich 
zum 30. d. werde einberufen werden. 
14. Novbr. Der Dampfer „North Star“ ift aus New. 
York mit Nachrichten vom 31. Oktober eingetroffen. Die 
Stimmung hat ſich daſelbſt verbeſſert, und Eiſenbahn-Aktien 
waren geſtlegen. Der Cours auf London war 106. Baum⸗ 
wolle war im Preiſe unverändert. In New-⸗Orleans war die 
Stimmung trübe. — In Mexiko waren die Aufrührer ge- 
ſchlagen worden, und ein neues Miniſterlum wurde gebildet. 
— Die Beitrage für den indiſchen Unterftügungsfond haben 
bis jetzt die Höhe von 225,000 Pfd. St. erreicht. 
Aus Singapore wird gemeldet, daß die für China 
beſtimmte franzöſiſche Geſandtſchaft am 28. Sept. in Singapore 
eingetroffen ſei. Es war daſelbſt die Nachricht eingetroffen, daß 
der Geſandte Rußlands in Peking abgewieſen worden fei, 


— 
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— In einem Berichte über feine Seereiſe an der ſüäd enn 
biſchen Küſte ſagt der Miſſionar Dr. Krapf unter Anden, 
„Es iſt doch erſtaunlich, wie hoch der britiſche Name ge M 
wird in dieſen Ländern, zumal da, wo die Briten ihre Re 
mit Kriegsſchiffen oder Soldaten fühlbar gemacht haben. dan 
Europäer, welcher Nation er auch angehören mag, det 
Schutz der britiſchen Macht erfahren bat, wird ſich wohl 
die britiſche Herrſchaft in fremden Ländern zu verwünſchen, m 
Gegentheil, er wird es bedauern, wenn dieſe Macht je fin 
ſollte, ohne daß eine andere an deren Stelle träte; denn, 
Augenblick ibres Aufhörens würde die Perſon und das Ei 3 
thum der Neifenden gefährdet werden von den Eingeborel, 
welche nur die Furcht vor den Europäern im Zaume hal, 
kann. Wie ſchnell würden das rothe Meer, der perſiſche Me 
buſen und die Oſtküſte von Afrika von arabiſchen Seeräube 
wimmeln, wenn die britiſche Macht aufhören würde! Wer 
nicht erfahren, weiß gar nicht, wie viel Europa den Bri * 
jenen Gewäſſern zu verdanken hat, und derſelbe Curopäet | 
in Europa aus Unverſtand die Engländer verwünſchen W ] 
wird im Augenblick ſeines Eintritts in den fernen Oſten 4 
ſein, wenn er ſich unter den Schutz Englands ſtellen kann N. 
darf, da man dort von Franzoſen und Amerikanern nur WET 
und von Deutſchen u. ſ. w. gar nichts weiß.“ | 

Stockholm, 12. Nov. Die biefige Firma John u. 8 
hat die Anleihe zur ſchwediſchen Staatseiſenbahn von 20 m 
Reichsthaler al pari zu 5%, pCt. mit AOjähriger Amortiſſtil 
übernommen. a 


Stadt Theater. 5 


ö 
Robert und Bertram, oder: Die luſtigen Vagabondel 
Poſſe mit Geſang in 4 Abth., von G. Räder. 
Das iſt wohl das Non: plus. ultra von einer Apotheoſe der Gaunelh 
und ſteht (salva venia) mit Schiller's Räubern in der Beziehung 
einer kinie; was würde wohl der geſtrenge Herzog Carl von Würkemeech 
der dieſe ſo verdammlich und des Galgens wuͤrdig fand, uͤber 1 
heutige Poſſe geſagt haben? und dann ſagt noch ſo ein undankben, 
Coupletmacher: während Carl der Große noch in hohem Alter ſchreiſh 
lernte, wollen jetzt andere Große das Schreiben behindern? Aber 
iſt das Stück bis zum Erxceß; ein Ragout von 100 Muſiken, die hier die 
paſſiren, wie in einem Kaleidoskop, von Lift, Frechheit, Witz, Lu 
Dummheit, Eitelkeit, Narrheit, Gutmüthigkeit, dreiſtoͤckiger Buͤhne, % 
pomp, Hochzeit, Ball, Volksfeſt u. ſ. w. Die Alten gehen hin, um ihre 
Gedanken zu zerlachen, die Jungen, weil die Luſtigkeit ihres Alters f 
Wahlverwandtes findet.. .. In Summa, das Haus war voll, und J., 
das muntere Spiel der Hauptperſonen ſehr dankbar. Robert ( 
Stemmler) hatte heute vollftändige Abſolution, fo ſchnell und unden 
zu ſprechen, wie er nur wollte; er ſelbſt ſagte ja auch, er könne mie, 
anders. Sein Genoſſe Bertram (Hr. L'Arronge) war in jeder! 
als hoͤflicher Neuling im Gefaͤngniß, als Entſprungener und als 31 
vor dem Gensdarmen, als italieniſcher Sänger mit feiner koſt 
italieniſchen Moſaikſprache, und endlich als fprödes Frauenzimme 
überaus komiſche und zum Lachen reizende Figur. Der alte Gefl 
wärter (Hr. Iſoard), der ehemalige Rrrregiments-Tambol ei 
ſchwachem Gedächtniffe (), wurde ganz gut gegeben, und ſein AN 
Michel (Hr. Gotz) war im Schweigen nicht minder groß als im der 
und Singen, ein ganz kapitaler Michel! Sein Roſel (Frl. Me 
war auch ein recht nettes Madel, voll Witz und Leben, und wie nie A 
wetteiferte fie mit Turteltaube und Nachtigall, mit Caſpar und Ol 
Diana, mit Norma und Beliſar, zumal da ihr Schatz immer ben 7 
willig darauf einging. Und die höhere moſaiſche Sphäre des 3. Ali 
mit wie lebensvollen Figuren war fie ausgeſtattet: dieſer nicht-juͤdiſ 
ſein⸗wollende Banquier Jppelmeyer (Hr. Flachsland), dem 
Ludwig XIV, feine koſtbaren Knoͤpfe abgeſchnitten werden, dieſe du 
wälſche Schmeichelei übergluͤckliche Commerzienraͤthinn (Frau f 
mlann), diefe Tochter Iſidora (Fraͤul. Wyſtyrk), mehr Tochter, 1 
mehr Geliebte des Commis, als Jeanne d'Arc, diefer ſpottreiche he, 
näfige Dr. Corduan (Hr. Bartſch), erhaben als Dünois in Frack n 
Panzer zugleich, mit haushoher Helmfeder und Brille, dieſer liebe! 
Commis Bandheim (Hr. Wagnitz) und namentlich dieſer Bediente Ip | 
(Hr. Memmel), der ganz außgeßeuchnet den Herold und Cerem one, 
meiſter des Balles machte. Auch der fil zige beſtohlene Pachter Ku 
Pegelow), der Wirth Lips (Hr. Hertz), dem die argen Spitzbu 
ohne ſein Wiſſen das er geſtohlen hatten, und noch viele Andre hal 
das Gaudium vergrößern, und nun gar dieſe Aufzüge im 3. Akte! 4 
wenn ſonſt jene beiden General = Spitzbuben immer entkamen, jo ug 
man ſie diesmal wohl dingfeſt gemacht haben, und nicht umſonſt nam, 
ſich der eine von ihnen Pech. Sie wollten auch diesmal wieder t 
einem Luftballon davon; aber dieſer weigerte ſich, und die S ter 
konnen noch von Gluͤck ſagen, daß er fie nicht erſt von oben he run 
geworfen hat; es hing an einem Faden! Ja, heute hieß es zur Fr die 
der Guten doch wenigſtens: Wenn ſich das Laſter erbricht, fegt ſich „ 
Tugend zu Fisch. Bis zu dieſem lezten Walten der Schicksals 
jedoch wurde erſchrecktich viel gelacht, gleich für die ganze Wo 
„und weiter hat es keinen Nutzen?“ fragt Bertram. O doch! es 10 
eine gute Einnahme, fo daß der Director ſchon allenfalls ein halb“ 
fülltes Haus bei ernſteren Stüden übertragen und ertragen kann. 
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im Lokales und Provinzielles. 
em 10, „sig, 16. Novbr. 


mit ſtarkem 


Klee und 
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gen erreichen. 


8 ſtädtiſ 
0 „1000 Thlr. den drei ſogenannten Weickhmannſchen Freie 

5 „ rmacht. 

11 der Ge 


Rate 1 b 


9, Die zweite Klaſſe bli it 5000 Gewinnen im Geſammtbetra 
ya 235,100 Thlr. aſſe blieb mit f g 
auf 403, 40e 6000 geblieben, 


Auen zu 150,000 Thlr., 1 Gewinn zu 100,000 Thlr., 1 zu 
r., I zu 


bishen; 
cher 21,250 zu 70 Thlr. — Demnach find 10 Gewinne hinzu— 
F000 und r wan 1 Zu 25,000, 1 zu 15,000, 3 zu 10,000, 4 zu 
wahre ei; 1 zu 2000 Thlr., im Geſammtbetrage von 92,000 Thlr., 
dan 1 ſtatt der bisherigen 21,250 Gewinne zu 70 Thlr., im Betrage 
1304 ‚487,500 Thlr., jetzt 23,240 zu 60 Thlr., im Betrage von 
di ‚400 Thlr. eintreten und durch die Differenz von 93,100 Thlr., 
loggen 92,000 und die auf die J. und 3. Klaſſe übergegangenen 
Thlr. gedeckt werden. 
Co Dr. ecker, welcher vor 5 Jahren in dem bekannten 
aug muniſtenprozeß zu 5 Jahren Einſchließung verurtheilt wurde, 
dhe Feſte Weichfelmünde entfliehen wollte, aber wieder 
und langen wurde, hat jetzt in Cöln feine Strafe abgeſeſſen 
wird feiner Haft en tlaſſen. 
dozen einem beim Berliner Stadtgerichte ſchwebenden Bagatell⸗ 
Be wurde in 1. Inſtanz dem Verklagten ein Reinigungseid auf— 
Werl Der Klaͤger recurrirte gegen die Entſcheidung an das Kam⸗ 
if ni, welches in 2, Inſtanz ganz entgegengefegt auf einen Erfül⸗ 
? iin itens des Klägers erkannte. Bevor die zweite Entſcheidung 
u 10, war jedoch dem Verklagten der 1. Inſtanz auferlegte Reini⸗ 
keid bereits abgenommen, weil das Rechtsmittel des Recurſes die 
N eckung des erſten urtels nicht hemmt und der 2te Richter die 
ang der Eidesleiſtung nicht verfügt hatte. Nun, nach Entſchei⸗ 
ln Sache, in der Recurs-Inſtanz, leiſtete auch der Kläger den 
5 seid, ſo daß jeder Theil ganz entgegengeſetzt geſchworen hat. 
Ver andlungen ſollen jetzt der Staatsanwaltſchaft mitgetheilt wor— 
Fin, um den Thatbeſtand des augenſcheinlich vorliegenden Verbre— 
feftzufteilen. (B. 6.23.) 
May lplin, Der talentvolle Sohn des Rittergutsbeſitzers und Lande 
wachsraths Hrn. v. Jaczkowski auf Jablau bei Pr. Stargardt, 
er bereits die juriſtiſchen Studien beendigt und auch die hoͤhern 
en Curſe in Rom genoſſen, widmet ſich gegenwaͤrtig in 
Clerikal-Seminare dem Prieſterſtande. Dieſer Schritt des 
rn. v. Jaczkowski verdient umſomebr einer anerkennenden 
nung, wenn man bedenkt, wie aͤußerſt ſelten Fälle aufzuweiſen 
uͤrſten, wo Männer, fo ausgeſtattet mit materiellen und geiſtigen 
fi, de denen der Zutritt zu den höchften Staatsämtern offen ſteht, 
Bien doch ungleich beſchwerlichern Stande eines katholiſchen Prieſters 
Dee — — Von Rittergutsbeſigern Weſtpreußens iſt dem Hoch⸗ 
Biſchof Hrn. Dr. v. d. Marwitz eine elegante Equipage 
braunen Pferden, als Zeichen innigſter Verehrung, uͤbergeben 
Ein deutlicher Beweis, wie ſchon von früher her, Sr. Gnaden 
e allgemeinften Liebe und Hochachtung zu verſichern gewußt 
kten Zu feinem Hauskaplan hat der Herr Biſchof den jüngft 
Prieſter, Hrn. Herrmann v. Bielitzki ernannt; ebenſo iſt 
ige interimiſtiſche Religionslehrer am Gymnaſium zu Culm, 
ſt Behrendt, als Profeſſor an das biſchoͤfliche Clerikal⸗ 
r zu Pelplin berufen worden. Der bisherige Pfarr- Admi⸗ 


vier 
e 


arienburg, 12. Novbr. Schon im vorigen Jahre 
Fräulein Jenny von Schwanenfeld, eine geborene Marien 
+ Seit vielen Jahren in Berlin anſäßig, den Armen unſerer 
got ein Geſchenk von 500 Thlrn; dieſer Tage nun traf ein 
ef von ihr an unſeren Magistrat ein, worin dieſelbe unferer 


5 Sr. Maj. Fregatte „Thetis“ ni 
„d. M. Nachmittags, wie man aus Plymouth ſchreibt, 
Schdem ſie Tags 185 Miltags Dover verlaſſen, die Landſpitze 
ö öſtlichen Winde weſtlich ſteuernd. 
fage des Lootſen, welcher bei Start Point abgeſetzt 
fand ſich an Bord der Fregatte Alles wohl. Die 
hatte ſeit den letzten 24 Stunden 60 Meilen zurück- 
> dürfte, bei dem vorausſichtlich andauernden günſtigen 
ihr nächſtes Ziel, den Hafen von Cadix in wenigen 


v. W „Der verſlorbene Herr Geheime Ober-Regierungs⸗Rath 
dem „ Ehmann hat in feinem am 9. d. M. eröffneten Teſtamente 
chen Lazareth 5000 Thlr. zur beſſeren Krankenpflege 
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Stadt neue 1500 Thlr. überwies zu milden Zwecken, 
eine nähere Beſtimmung hierin ſich vorbehaltend. 


doch noch 
(E. A.) 


Warſchau, 2. Nov. Eine Kalamität für die ländliche Bevolke⸗ 
rung des Königreichs Polen ſo wie fuͤr den Kulturzuſtand iſt die ſeit 
etwa 30 Jahren immer allgemeiner gewordene Ausrodung der Privatz 
wälder. Der Mangel an Bau- und Brennholz uͤbt nachtheiligen Ein⸗ 
fluß auf die Wohlhabenheit und den Geſundheitszuſtand der ländlichen 
Bewohner aus. Kommt man durch Dörfer, die noch vor 30 Jahren 
Obſtgaͤrten, Bauernhuͤtten, Scheunen und Stallgebaͤude hatten, ſo iſt 
die Hälfte der Bauernhütten verſchwunden; von Scheunen ſteht keine 
einzige mehr; an die ihrer Bedachung beraubte und zerfallene Hütte 
lehnt ſich ein aus Reiſig geflochtener, oben mit Dünger belegter Schwei⸗ 
nekoben; von Obſtgaͤrten keine Spur; die Gemuͤſegaͤrten entbehren al⸗ 
ler Umzaͤunung und die Stuben find enge, dunkle und feuchte Kammern, 
die dem Winde und Wetter ungehinderten Zutritt gewähren und den 
Winter nicht gehoͤrig geheizt werden. Mangel an Licht und Wärme, 
dieſen wichtigſten Lebenselementen, hindert die Familie, ſich an den 
langen Winterabenden zu beſchaͤftigen, und zwingt ſie ſchon mit Beginn 
der Dunkelheit das aͤrmliche Lager aufzuſuchen und 14 bis 16 Stunden 
auf demſelben muͤßig zuzubringen. Wie ſehr muß die Familie dadurch 
an den Müßiggang gewoͤhnt werden und herunterkommen. Das pol⸗ 
nifche Volk iſt von Natur gefund und kräftig. Hat Jemand die Jahre 
der Kindheit gluͤcklich uͤberſchritten, ſo darf er auf ein hohes Alter 
hoffen; aber bevor die laͤndliche Jugend dieſe Jahre überfteht, wird 
durch die Kinderkrankheiten, wie Scharlachfieber, Maſern ꝛc. in der 
Regel / hinweggerafft. 1855 find im Koͤnigreiche Polen 171,446 
Kinder geboren und 276,714 Perſonen gefterben. Die Bevölkerung 
hat ſich in dem gedachten Fahre um 60,485 männliche und um 44,783 
weibliche Perſonen vermindert. Am größten hat ſich die Verminderung 
bei der ländlichen Bevölkerung herausgeſtellt, und wenn dieſe Vermin⸗ 
derung fortſchreitet, wie in den letzten zehn Jahren, muß die laͤndliche 
Bevoͤlkerung des Koͤnigreichs Polen in 50 Jahren ausſt erben. 


KEiterariſches. 

Reliefkarte von Vorder Indien, mit einem Plane von 
Delhi und einem Ortslexikon, Leipzig bei J. J. Weber, 
1857. (5 Sgr) 

Die Verlagshandlung iſt ſtets bemuͤht, 
der Illuſtrirten Zeitung, welche nachgerade jedem gebildeten Menſchen 
nothwendig zur geiſtigen Diät geworden find, der Phantaſie moͤglichſt 
ſicheren Anhalt namentlich auch bei allen bedeutungsvollen Ereigniſſen 
der Gegenwart zu geben. Es iſt aber auch ſchaͤtzenswerth, daß fie in 
noch weiteren Kreiſen in derſelben Art thaͤtig iſt, und ſo iſt auch dieſe 
Reliefkarte, auf der das Meer und die Stroͤme blau gedruckt ſind, mit 
vogelperfpectivifcher Darſtellung der Berge und der Städte (natürlich 
vergrößert) eine ſehr annehmliche Gabe, zumal für den geringen Preis, 
Die Beſchaffenheit der Kuͤſten, die Bodenerhebungen des Landes, die 
verſchiedenen Höhen der Berge, die Lage und Größe der Städte, die 
ungeheuern und mit ſo vielen Schwierigkeiten angelegten Telegraphen⸗ 
linien und manches Andre tritt bei dieſer gewiſſermaßen karrikirten, aber 
zweckmaͤßigen Art der Darſtellung (die übrigens ebenſo alt wie neu ift), 
lebendig vor die Anſchauung. Das alphabet. Ortsverzeichniß in 4 lan⸗ 
gen enggedruckten Columnen bringt Notizen uͤber mehr als 200 Orte) 
und auf der Ruͤckſeite befindet ſich noch ein Plan von Delhi, der zur 
Geſchichte der Belagerung und Eroberung dieſer Metropole ſehr er⸗ 
wünſcht iſt. Wenn nun Manche auch mit allzu kuͤhnem Hoffen behaup⸗ 
ten, mit der Wiedereroberung von Delhi ſei der ganzen Militaͤr⸗-Inſur⸗ 
rection die Spitze abgebrochen; Peftellen doch die neuſten Nachrichten, 
nach welchen neulich ſelbſt in ſichergeglaubten Gegenden die Seapoy's 
aufrühreriſch oder doch ſehr ſchwierig geworden ſind, eine voͤllige Been— 
digung des gräßlichen, fanatiſchen Kampfes nicht in Ausfiht. Bei der 
Verfolgung aller ferneren Vorgaͤnge wird obige ſauber ausgeſtattete 
und zweckmäßige Karte ein erwünfchter Führer und Rathgeber fein. 
— ———— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


durch die Darſtellungen in 


2 2 — ei 1 * 
arometerhöhe e er meter Wetter. 
& 3 in 1 Queckſ.] Skale im Freien 1 
Par. Zoll u. in.“ nach Reaumur In. Reaum 


608 287 5,324 5,1 T 5,10 T 5% WSIW.ruhig, bez. u. trübe. 
12 285,12, ũÜrü—᷑ 65 


6,4 do. 
— 6,6 


do. durchbrochen. 


2 28“ 4,957" 6,5 do. do. ganz bezogen. 


u Courfe zu Danzig am 16. Novbr.: 
London 3 M. 198% Br. 
Hamburg 10 W. 45 Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 77% Br. 
Berlin, den 14, Novbr. 1857. 3. Brlef Geld 


— 


Z. Brief Geld Pofenſche Pfandbr. 4. . 965 

Pr. Freiw. Anleihe 44 — 98 Poſenſche do. 33 8212 — 
St.⸗Anleihe v. 1850 43 983 985 Weſtpr. do. 31 771 767 
do. 9. 1852 43 982 985 Pomm. Rentenbr. 4 904 — 
do. v. 1854 4, 985 984 Poſenſche Rentenbr. 4| 881 — 
do. v. 1855 45 985 984 Preußische do. 488 — 
do. v. 1856 45 983 983 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 44 150 149 
do. v. 1853 4 — — Friedrichsd'or — 1377, 1385 
St.⸗Schuldſcheine 33 82 811 And. Goldm. aß Th. — 101 93 
Pr.⸗Sch. d. Seehdi. — — — Poln. Schat⸗Oblig. 4 81 80 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33 109 108 do, Gert. L. A. 5 92 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 37 — — do. Ofdbr. i. S.⸗R. 4864 — 
Pomm. do. 310821 — | do, Part. 500 Fl. 4 834 — 
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Boͤrſen verkäufe zu Danzig am 16. Novbr.: 
147 Laſt Weizen: 134 —35pf. fl. 480500, 133pf. fl. 460 — 480, 
130—31pf. fl. 450; 52 Laſt Roggen: 131pf. fl. 279, 128pf. fl. 270, 
127pf. fl. 262 ½ —264, 124pf. fl. 253 ½ ; 12% Laſt w. Erbſen fl. 310 
— 360; 1% Laſt Bohnen fl. 324-330. 


Seefrachten zu Danzig am 16. Novbr.: 


London 17 s pr. Load Balken. 
Harlingen 17 hfl. Crt. pr. Laſt Holz. 


Danzig. [Seeſchifffahrt.] Im Monat October find in den 
Hafen zu Neufahrwaſſer eingelaufen: 194 Schiffe, davon aus engliſchen 
Häfen 57, daͤniſchen 44, preußiſchen 43, ſchwed. u. norweg. 19, hollaͤn⸗ 
diſchen 14, franzoͤſiſchen 3, mecklenburgiſchen 3, bremiſchen 2, olden— 
burgiſchen 1, ſpaniſchen 1; aus Hamburg und Luͤbeck je 3 Schiffe. — 
Von dieſen Schiffen waren beladen mit Ballaſt 101, Heeringen 26, 
Stuͤckgut 16, Steinkohlen 9, altes Eiſen 8, Kalkſteinen 4, Gypsſteinen 3, 
Steink. u. Stuͤckg. 2, Salz 2, Kalk 2, Gyps u. Wein 2, Schiffsbau⸗ 
holz 2, Steink. u. Coakes — Steink. u. Eiſen — Steink. u. Heeringen — 
Steink. u. Fett — Steink. u. Schleifſteinen - Coakes —Coakes u. div. Güter 
—Heeringen u. Schwefelſaͤure altes Eiſen u. Thran — Oel u. Suͤdfruͤchte 
— Hafer — Wicken u. Lumpen — Guano u. Eifen— Cement — Holz u. Schiffs⸗ 
inventarienſtuͤcke — Schiefer — Mauerfteine—je 1 Schiff. — Abgeſegelt 
ſind im Monat October 274 Schiffe, und zwar nach engliſchen Haͤfen 135, 
hollaͤndiſchen 34, preußiſchen 33, ſchwed. u. norweg. 27, daͤniſchen 20, 
franzoͤſiſchen 14, haͤnnoͤverſchen 4, bremiſchen 2, oldenburgiſchen 2, 
belgiſchen 2, ruſſiſchen 15; — Von den ausgegang enen Schiffen 
hatten geladen: Holz 136, Weizen 35, Roggen 33, Holz u. Doppel: 
bier 21, Roggen u. Weizen 7, Getreide 5, Gerſte 5, div. Guͤter 5, 
Balla ſt 4, Roggen u. Erbſen 3, Erbſen 3, Weizen u. Gerſte 2, Weizen 
u. Doppelbier 2, Holz u. Obſt — Holz u. Inventarienſtuͤcke — Holz u. 
Stahl — Weizen u. Waidaſche — Weizen u. div. Guͤter — Erbſen u. Weizen — 
Hafer — Wicken u. Lumpen — Ruͤbſaat —Raps⸗- u. Ripsſaamen — Rapsfaat 


Angekommen in Danzig am 14. November: 

C. Doͤrks, Mentor u. A. Schauer, Veritas, v. London; J. Rein, 
brecht, Meta, v. Colberg; G. Tielford, Horta, v. Swinemuͤnde; O“ 
Rafmuffen, Seileren Joſ., v. Calmar; M. Nielfen, Joh. Chriſt., v' 
Flensburg, mit Ballaſt. K. Brekwoldt, Diana u. P. Brekwoldt' 
Emanuel, v. Hamburg und J. Pahncke, Falſtaff, v. Hull, mit Gütern, 


ingetowmene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Baron v. Albedyl n. Gattin a. Ca⸗ 
mitten und Steffens a. Mittel⸗-Golmkau. Hr. Corv.⸗Cpt. Jachmann a. 
Berlin. Frau Regierungsraͤthin Hoffer a. Marienwerder. Hr. Fabrik⸗ 
beſitzer Schmidt a, Elberfeld. Die Hrn. Kaufleute Eiſig a. Elberfeld, 
Reichel a. Berlin, Beyer a. Graudenz, Forſtberg a. Hamburg, Stayert 
a. Frankfurt a. M., Lohde a. Coͤln a. R., Leißring a. Magdeburg, 
Horch a. Offenbach und Romberg a. Graͤflenath. Der Lieutenant im 
2. Jaͤger⸗Bataillon Hr. Flottwell a, Tockar. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſitzer Quadt n. Gattin a. Bochau. Hr. Gutspaͤchter 
Plener a. Schwetz. Hr. Partikulier v. Wilkowski a. Wapno. Hr. 
Director Eggert a. Neuzelle. Hr. Chemiker Dr. Schipparg a. Marien⸗ 
werder. Hr. Reſtaurateur Birkholz a. Marienburg. Hr. Kaufmann 
Chriſtians a. Solingen. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Schadow a. Alt⸗Reetz. Hr. Gutsbeſitzer 
Luͤdcke a. Soldin. Hr. Oberamtmann Allendorf a. Friedeberg. Hr. 
Rentier Pehmann a. Stendal. Hr. Fabrikbeſitzer Hertling a. Werblitz. 
Die Hrn. Kaufleute Brandes a. Leipzig, Frenzel a. Marienwerder, 
Rohrbeck a. Braunſchweig und Jackwitz a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Wilcke a. Nesnachow und Unruh a. Mekl. 
Schwerin. Hr. Oeconom Steinfeld a. Pr. Stargardt. Hr. Poſthalter 
Doͤrk a. Saalfeld. Hr. Regierungsrath a. D. Caudien a. Coppalitz. 
Die Hrn. Kaufleute Kannengießer a. Celle, Adrian a. Elbing und 
Egert a. Magdeburg. 

Reichhold's Hotel. 

Frau Hotelbeſitzer Muͤller n. Sohn a. Marienburg. Hr. Inſpector 

Horn a. Faulen. Hr. Muͤhlengutsbeſitzer Pieske a. Janiſchau. 
Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn, Gutsbeſitzer v. Küfellewis n. Gattin a. Thymau und 
Bohlen n. Gattin a. Lerchenforſt i. Schleſien. Hr. Wagenfabrikant 
Benkendorff und Hr. Zimmermeiſter Ballewsky a. Marienwerder. 
Hr. Kaufmann Buchholz a. Bromberg. 


Am Dienſtage den erſten December 
auf der Domaine 


„ Dreiß 


geladen werden. 


„Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht und können!“ 
Böcke vorher täglich in Augenſchein genommen werden. 5 
Waldau, den 14. November 1857. En 
Königl. Adminiſtration. a 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


dieſ 
Waldau bei Königsberg i, Pr. pr. pr. | 
„Dreißig edle Negretti⸗Sprungböcke, beiten Vollblutes“ 
in öffentlicher Auction meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit A 


Deutſches Haus: 

Hr. Deconom Claaſſen a. Neri, AR 
Pelplin. & Hr. Gaſtwirth Tell a. Rothebude. 
a. Memel. Frau Mühlberg n. Frl. Tochter a. 


Procurator Sedlehn 
Hr. Kaufmann 
Muͤhlbanz. . 


Stadt Theater. 
Dienſtag, den 17. Novbr. (2. Abonnement Nr. Id.) m 
hundert Jahren. Komiſches Sittengemälde in 4 Aufzuͤgen n 
E. Raupach. Hierauf: Sachſen in Preußen. Poſſe mit ST 
in 1 Akt v. Pohl; Muſik v. Stiegmann. „ 
Mittwoch, den 18. Novbr. (2. Abonnement Nr. 15.) 0 
Nachtlager zu Granada. Romantiſche Oper in 3 Akten 
Conradin Kreuzer. E. Th. L'Arronge 


— — — 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Bu 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, gingen ein: | 
Nach 


in den eleganteſten Einbänden: 

Ein Mutterwort. Worte einer Mutter an ihre Tochter. "in 

der dritten Auflage aus dem Schwediſchen ins Deutſche dn, 

Julie Ruhkopf. Preis 10 Sgr. 10 

Die Couſinen. Eine Erzaͤhlung fuͤr junge Damen von Roſal 

Sandvooß. Preis 22 Sgr. 6 Pf. 1 

Roſengeplauder. Maͤhrchen für junge Damen von Sophie Bau 
Preis 18 Sgr. 

Rr Das zuerſt ſtehende Schriftchen „Ein Mutterwort“ eh 

- ſich die obige Buchhandlung ganz befonders zu empfehen 

da jede gute Mutter ihrer ins öffentliche Leben tretenden Tochter u 

gewiß eine ſolche Gabe von Herzen gerne bringen wird. Die Verfa } 

ift die Frau Biſchof Gieſelen in Tremſde. 2 
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2. G. Homann 8 Kunſt- u. Buchhand 
in Danzig, Jopengaſſe No. 19, empfing das fo eben neu erſchiellh 

Käferbuch. 0 

1 — ‚ „ ate 

Allgemeine und ſpecielle Naturgeſchichl 
der Käfer Europa's. 

Nebſt der Anweiſung, ſie zu ſammeln und aufzubewahren 
Calwer. Mit vielen colorirten Tafeln und Abbildungen. 
Preis 5 Thlr. 
Pathenbriefe, Gevattereinladungs- Briefe 
Bu 5 ee 55 er m Ze 

riefcouverts in verſchiedener Größe und „ 
zu verſchiedenen Preiſen. k Zu haben bel f 
Wohnungs⸗Mieths⸗Contracte von L. G. Hom An! 
Fuhrbach, pro Stuͤck 2 Sgr. Fopen aſſe „ 
N 
Eau de Cologne, die ganze Flaſche 
15 Sgr., die halbe 7% Sgr., — in 1 
Kiſten zu 6 Flaſchen billiger. 


II“ 


— —— — — —— sr gun Rome E 
eee eee e eee 
Eine große Auswahl bedeutend im Preiſt, 
herabgeſetzter Stickereien und ächte 
Spitzen ⸗ Garnituren, desgl. Reif 


Röcke pr. St. 20 Sgr. empfiehlt 


75 J. D. Meissner. 
5 Langgaſſe No. 37. 
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Frische Austern 
im Rathsweinkeller. 


Recht gute mittel Stärke empfiehlt billigst 
Bernhard Braunes 


Boſton⸗Tabellen 


in ſehr bequemem Formate ſind zu haben bei * 
Edwin Groening, Langgaſſe % 


m 


es Jahres, Nachmittags zwei Uhr, ſolll 


* 


